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2MillionenFrankenbesseralsbudgetiert
DieGemeindeObersiggenthal, die in den vergangenen Jahren finanziell in Schieflage
geratenwar, erstauntmit einer erfreulichen Jahresrechnung 2021.Welches sind dieGründe?

Pirmin Kramer

Überraschungengabes inOber-
siggenthal in den vergangenen
Jahren immer wieder, wenn die
Rechnung der Einwohnerge-
meinde präsentiert wurde. Fast
immerwarenes zuletzt aberwe-
nig erfreuliche Nachrichten ge-
wesen, die verkündet wurden:
Von roten Zahlen, tieferen
Steuereinnahmen und Millio-
nendefizitenwar die Rede.

Das Ergebnis der Rechnung
2021aber, das gesternDienstag
veröffentlichtwurde, ist äusserst
erfreulich. Statt wie erwartet

einesMillionendefizits resultier-
te ein Plus von mehreren hun-
derttausend Franken. Konkret
weist das Ergebnis aus der ope-
rativen Tätigkeit ein Plus von
875000 Franken aus. Gegen-
über dem budgetierten Defizit
von 1,128Millionen Franken ist
dies eineVerbesserungumrund
2MillionenFranken.DieHaupt-
gründe seien im Steuerab-
schluss zu finden, wie die Ge-
meindemitteilt.

Bei den Einkommens- und
Vermögenssteuern gab es im
Rechnungsjahr ein Plus von
800000 Franken gegenüber

Budget zu verzeichnen. Die be-
fürchtetenMinderausgabenauf-
grund der Covid-19-Pandemie
seien – zumindest bisher – zu
einem grossen Teil ausgeblie-
ben.

Die Einkommens- und Ver-
mögenssteuernausdenVorjah-
ren lagen ebenfalls rund
750000 Franken über Budget,
und auch die Gewinn- und Ka-
pitalsteuern der juristischen
Personen sind mit ungefähr
810000Franken rund210000
Franken besser ausgefallen als
im Budget angenommen, teilt
die Gemeindemit. Hinzu kom-

me,dassdieVermögensgewinn-
steuern (Grundstückgewinn-
steuern) mit 720000 Franken
ebenfalls rund370000Franken
über den budgetierten Erwar-
tungen lagen.

AufgrundderCovid-19-Pan-
demie gab es zahlreiche nicht
budgetierte Ausgaben für die
Pandemiebekämpfung, etwa für
Masken und Reinigungen, im
Gegenzug aber auch weniger
Ausgabenaufgrundnichtdurch-
geführter Anlässe und Projekte
wie zum Beispiel Schneesport-
lager, dem Neujahrsapéro oder
Seniorenessen.

Überraschend gutes Jahr 2021: Obersiggenthal präsentiert eine Jahresrechnungmit einem Plus von 875000 Franken. Bild: AZ-Archiv

IhrBuchüber lesbischeLiebeisteinzigartig
32 Jahre nach ihremTod hat derWettinger eFeF-Verlag Ida Ernes Erzählung aus den 1950er-Jahren veröffentlicht. DieGeschichte berührt.

Sarah Kunz

Die Nachkriegszeit in der
Schweiz, eineProtagonistin aus
derArbeiterklasse und eine les-
bische Liebesbeziehung: So
stellt man sich eine spannende
Geschichtevor.Nunkommthin-
zu, dass es sich bei «Anders als
dieAndern»nicht umeinenfik-
tiven Text, sondern um eine
wahre Erzählung handelt. Ge-
schrieben wurde das Buch von
Ida Erne. Sie wurde 1906 im
Kanton Aargau geboren, wuchs
in Reinach und Nussbaumen
auf, wo sie nach einer Saaltoch-
ter-Lehre im Kursaal Baden im
RestaurantderMutter arbeitete.
Ab 1936 lebte sie in Zürich und
erlebte dort in den 1950er-Jah-
ren ihre erste lesbische Liebe.

1990, im Alter von 84 Jah-
ren, wandte sich Erne an die
LesbenforscherinundLiteratur-
wissenschafterin Madeleine
Marti, umeinenVerlag für ihren
Romanzufinden.Martiwarda-
malsmitVorträgenundArtikeln
zu lesbischen Frauen in der Li-

teratur an dieÖffentlichkeit ge-
treten. Offenbar habe Erne da-
von erfahren, schreibtMarti im
Nachwort, und habe den Mut
gehabt, sie, eine wildfremde
Person,umHilfe zubitten.Doch
damalshabe ihr schlichtdieZeit
dafür gefehlt. Nur zehnMonate
später starb Erne.

Jetzt, 32 Jahre nach ihrem
Tod, erscheint ErnesErzählung
erstmals posthum. Das Buch
umfasst 196 Seiten und kam im
Januar 2022 imWettinger eFeF-
Verlagheraus. ImVorwort eröff-
net Patricia Purtschert, Profes-
sorin für Geschlechterfor-
schung, einequeerfeministische
Perspektive auf den Text. Das
Nachwort stammt von Heraus-
geberinMarti.

Esgibtkaumlesbische
LiteraturausdieserZeit
DreiAspekte zeichnendasBuch
besonders aus: Zum einen gibt
es aus den 50er-Jahren nur we-
nige ähnliche Liebesgeschich-
ten, zu lesbischen Beziehungen
in dieser Zeit ist kaumLiteratur

vorhanden. «Ernes Buch ist in
dieser Form also einzigartig»,
hält Marti fest. Sie muss es wis-
sen, promovierte sie doch zur
Darstellung lesbischerFrauen in
derdeutschsprachigenLiteratur.
ZumanderenwarErnenicht im
Bildungsbürgertumangesiedelt,
hat nicht studiert und bewegte
sichnicht in intellektuellenKrei-
sen. «Es beeindruckte mich,
dass eineFrau, die keinehöhere
Schulbildung hatte, fähig war,
ihreGeschichte sonachvollzieh-
barundspannendzuerzählen»,
schreibt Marti. Ausserdem be-
schreibt Erne keine klassische
Zweierbeziehung, sonderneine
Dreiecksgeschichte.

DasBuch ist geschriebenaus
der Sicht der Protagonistin Ire-
ne Hasler, die sich in Kathy, die
Dirigentin einerDamenkapelle,
verliebt. Diese lebt wiederum
mit ihrerPartnerinFritzi zusam-
men, woraus sich der Konflikt
der Dreiecksbeziehung ergibt.
Erne erzählt ausserdem von
weiterenFiguren,dienicht ganz
in die bürgerlicheWelt passen –

etwa das alleinstehende Fräu-
lein Brun oder der schwule Pe-
ter, dermit seinemPartnerHar-
ry ein schmuckes Haus am
Fusse desUetlibergs bewohnt.

DerTextnimmtPerspektive
der«Anderen»ein
DasBuchhält also,wasderTitel
verspricht und erzählt von all
denen, die anders sind. Dabei
nimmt der Text aber die Pers-
pektive dieser Anderen ein und
verwandelt damitdie«Eigentli-
chen», die «Normalen», die
«Angepassten»,die«Heterose-
xuellen» in die Anderen,
schreibtPurtschert imVorwort.
ErnesErzählung ist konsequent
aus der Sicht vonMenschen ge-
schrieben, mit deren Stimmen
wir nicht vertraut sind. Indem
wir ihnen zuhören, erhaltenwir
Einblick in diese unbekannten
Lebenund lernendieHärteund
Unversöhnlichkeit kennen, mit
der sie zu den «Anderen» ge-
macht werden.

In der Erzählung erfahren
die Leserinnen und Leser, wie

eine frauenliebende Frau mit
den rigiden Geschlechter- und
Familienbildern ihrer Gesell-
schaft um ein lebbares Leben
ringt. Sie erfahren von Sehn-
süchten, demWunschnachZu-
gehörigkeit, vom inneren Rin-
gen und der Frage nach dem
eigenen Sein. So setzt bereits
einer der ersten Abschnitte ein

starkes Zeichen: «Irene muss
dieseFraukennen lernen, denn
solche Zuneigung zu einem
Menschen hatte sie bis jetzt
noch nie gehabt und gefühlt.
Was bis jetzt gewesen, waren
nurStückwerke – zusammenge-
fügt auskindlicherSchwärmerei
undVerehrung.DieGefühle für
Kathy sind anders, sie erfassen
den ganzen Menschen und ru-
fen nach Erfüllung, nach erfüll-
temLeben.»

Die Geschichte wird in ein-
fachen Worten erzählt, läuft li-
near ab, die Sprache lässt sich
nicht mit einem literarischen
Meisterwerkvergleichen –doch
vielleicht gerade deswegen ist
die Erzählung so packend.Weil
sie aus dem echten Leben
stammtundsoNähezu schaffen
vermag.

Über das Buch
Ida Erne: Anders als die Andern.
Eine lesbische Liebesgeschich-
te aus den 1950er-Jahren. Her-
ausgegeben von Madeleine
Marti. Paperback: 27 Franken.

Ida Erne aus Nussbaumen ver-
starb 1990. Jetzt erscheint ihr
Buch posthum. Bild: zvg

RestaurantCherneübernimmt
neudenMahlzeitendienst
Gebenstorf Seit Septemberbe-
wirtschaftetdieTrinamoAGdas
Restaurant Cherne in Gebens-
torf.DasUnternehmenbietet in
über 50WerkstättenundBetrie-
ben im Kanton Aargau Einsatz-
plätze fürMenschen, die Sozial-
hilfe beziehen und Unterstüt-
zung benötigen. Der Cherne
gehört seit 2021auchdazu.Hier
wirdgehobeneKüchemit einem
sozial orientierten Arbeitskon-
zept geboten.Per 1.April erfolgt
auch der Mahlzeitendienst der

gleich gegenüber dem Restau-
rant liegendenTagesstrukturen
durch die TrinamoAG.DerGe-
meinderat hat zudiesemZweck
mit der Trinamo AG einen Ko-
operationsvertrag abgeschlos-
sen, worin der Umfang der
Dienstleistungen sowiedieKos-
tengeregeltwerden,wiedieGe-
meinde mitteilt. Für alle Seiten
ergebe sich mit dieser Zusam-
menarbeit eineWin-win-Situa-
tion und der Mahlzeitendienst
werde vereinfacht. (az)

Kirchgemeindeplant
diverseSparmassnahmen
Bergdietikon Die reformierte
Kirchgemeinde Bergdietikon
muss ihrenGürtel enger schnal-
len. Es sei für sie «ein grosser
Schock»gewesen, als sie letztes
Jahr erfahrenhabe, dass rund 17
Prozent der Steuereinnahmen,
also80000Franken,wegfallen.
Auch inZukunft seimitMinder-
einnahmen zu rechnen, teilt die
Kirchenpflege mit. Im Novem-
ber bewilligte die Kirchgemein-
deversammlung eine Steuer-
erhöhung von 15 auf 17 Prozent.

Nun sindweitere Sparmass-
nahmengeplant. Im Juni soll die
Kirchgemeindeversammlung

beschliessen, dassdiePfarrstel-
le per 2023um30bis 35Stellen-
prozent reduziert wird. «Aus
dieser Reduktion werden sich
weitere kleineEinsparungen im
Bereich Sigristen-und Organis-
tendienst ergeben.Einevertief-
te Zusammenarbeit mit der
KirchgemeindeSpreitenbachsei
in Abklärung. Statt zweier Chö-
re soll es abMitte 2022nurnoch
einen Chor geben. Die «Chile-
poscht» soll eingestelltwerden.
Und es werde geprüft, auf dem
PfarrhausgeländeeinenNeubau
zuerstellen,umMieteinnahmen
zu generieren. (az)

2133 fuhrenzuschnell
Obersiggenthal Im Jahr 2021
führte die Stadtpolizei Baden
auf dem Gemeindegebiet von
Obersiggenthal insgesamt 20
Verkehrskontrollen durch. Drei
davonwurdenübereinen länge-
ren Zeitraummit semistationä-
ren Blitzanlagen durchgeführt,

dieübrigen17Kontrollen fanden
mit mobilen Geräten, zum Teil
mit Lasermessgeräten, statt.
Von insgesamt 243 727 kontrol-
lierten Fahrzeugen waren 2133
zu schnell unterwegs, heisst es
in einerMitteilungderGemein-
deObersiggenthal. (az)


